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Mordversuch per Hypnose
 geklärt!

Oberpollinger München
Anzeige

Senkrechtstarter
Werner Schmidt gewinnt den Hauptpreis bei der Aktion „13 verrückte Tage“:

Als der Anruf kam,
war Werner Schmidt
(68) aus Markt

Schwaben zuerst völlig per-
plex. „Meine Frau dachte, da
willunsjemandeinAutooder
sonstwas andrehen“, erinnert
sich Schmidt an den Anruf ei-
nes Oberpollinger-Mitarbei-
ters vor einigen Tagen. Dabei
spielte der Anrufer nur
Glücksbote und wollte dem
68-Jährigen mitteilen, dass er
gerade den Hauptpreis, eine
Reise nach Kapstadt inklusi-
ve„EdgeofSpaceFlight“,bei
der Oberpollinger-Aktion
„13 verrückte Tage“ gewon-
nen hatte.

13 Tage lang hatte das re-
nommierte und traditionsrei-
che Kaufhaus Oberpollinger
München seine Kunden nicht
nur mit traumhaften Ange-
boten und der Blume des Ta-
ges beglückt, sondern auch
mit verrückten und alles an-
dere als alltäglichen Preisen.
Im Lostopf warteten unter

anderem eine Olympia-Zelt-
dach-Tour, traumhafte Iglu-
Romantik auf der Zugspitze,
ein Formel-1-Schnupper-
kurs, eine Fahrt mit einem
Bagger und ein Luftschiff-
Rundflug, alle Gewinne or-
ganisiert und angeboten von
www.mydays.de, auf die Teil-
nehmer.

Den Hauptgewinn, der
letztendlich unter allen Teil-
nehmern verlost worden ist,
sicherte sich Werner Schmidt
ausMarktSchwaben.Fürden
68-Jährigen und seine Ehe-
frau geht es nun auf eine Rei-
se nach Kapstadt. Die Tour
gipfelt für den Markt Schwa-
bener dann im „Edge of Spa-
ce Flight“, einem Flug mit ei-
nem Jet in eine Höhe von fast
22 000 Metern. Grandiose
Aussicht und Videoaufzeich-
nung des rund halbstündigen
Fluges inklusive.

Angst vor dem außerge-
wöhnlichen Flugerlebnis, das
ganz neue Eindrücke von der

Erde vermitteln wird, hat
Werner Schmidt keine. Aber
Respekt.„DerJetwirdmitei-
nem Anpressdruck von 7G in
die Luft steigen“, hat sich der
68-Jährige schon ausführlich
informiert, deshalb muss er
im Vorfeld auch noch einen
Gesundheitscheck über sich
ergehen lassen.

Dass er gesundheitliche
Probleme bekommen könn-
te, daran glaubt der Markt
Schwabener nicht. Schmidt:
„Ich bin topfit – und freue
mich wahnsinnig auf die Rei-
se.“

Und wenn er danach mal
wieder eine Reise – auch ei-
ne weniger aufgregende –
buchen möchte, hat Werner
Schmidt jetzt auch immer die
richtigen Ansprechpartner.
Denn das Team des Ober-
pollinger-Reisebüros rund
um Chef Giovanni Spagnuo-
lo hat für jeden Urlaubs-
wunsch das passende Ange-
bot parat.

Große Freude bei der Gewinnübergabe: (v.l.) Reisebüro-Leiter Tino Spagnuolo, das Gewinner-Ehepaar Magdalena und Wer-
ner Schmidt, Robert Waloßek von der Oberpollinger-Geschäftsleitung und Claudia Mühlbauer von mydays. Foto: Oliver Bodmer

Mehmet B., kurz nach der brutalen Prügel-Attacke: Eine Woche kämpften die Ärzte um sein Leben. Inzwischen ist der junge 
Mann wieder auf dem Weg der Besserung, muss aber noch starke Medikamente gegen die Schmerzen nehmen

Es war die Suche nach der 
Nadel im Heuhaufen: In 
einem von 923 BMW mit 

FFB-Kennzeichen mussten die 
Männer geflüchtet sein. Einer 
von ihnen hatte an der Kultfab-
rik einen Türken (21) fast tot 
geprügelt (tz berichtete). Die 
Täter (20 und 22) sind jetzt fest-
genommen worden – wegen 
Mordversuchs. Bei der Ermitt-
lung der Männer hat eine Spezi-
al-Methode die entscheidende 
Rolle gespielt: Eine Zeugin er-
innerte sich unter Hypnose an 

wichtige Details. Nach der Sit-
zung kamen nur noch 30 Flucht-
fahrzeuge in Frage.

Unter Hypnose, die ein Poli-
zeipsychologe durchführte, be-
schrieb die Augenzeugin den 
BMW noch genauer. „Sie erin-
nerte sich an die Innenausstat-
tung, an die Felgen“, sagt Reiner 
Gröger, Leiter der Ermittlungs-
gruppe. „Und daran, dass es ein 
Cabrio war.“

Wenige Tage später klingel-
ten Beamte bei einem 24-jähri-
gen Mann aus Olching. Er war 
als Halter eines BMW-Cabrios 
mit auffälligen Felgen und brei-
ten Schwellern bei der Zulas-

sungsstelle eingetragen. Der 
Mann verhielt sich verdächtig, 
ließ die Polizisten nicht in die 
Wohnung. Er tat so, als wäre er 
nicht da. 

Anschließend rief der BMW-
Besitzer einen Freund an – die 
Polizei hörte mit. So kamen die 
Ermittler auf die Spur von 
Damian R. (22) und Daniel P. 
(20). Der 22-jährige Pole aus 
Olching (Kreis Fürstenfeld-
bruck) hatte sich am Tattag, es 
war der 9. März, den BMW für 
eine Fahrt nach München gelie-

hen. 
Der junge Mann 

besuchte mit seinem 
Freund Daniel P. aus 
München die Kultfa-
brik am Ostbahnhof. 
Am frühen Morgen 
kam es zu einem Streit 
mit Mehmet B. 
(Schutzname). Dani-
el P., Stiefsohn eines 
Münchner Sicher-
heitsunternehmers, 
beschimpfte den 
Deutsch-Türken als 
„Scheiß-Kanake“ 

und schlug ihm ins Gesicht. Der 
Einzelhandelskaufmann schlug 
einmal zurück, dann trennten 
Mehmets Begleiter die beiden. 

Der Schläger verfolgte Meh-
met B. und seinen Begleiter  je-
doch mit dem Auto, sprang aus 
dem Wagen und schlug dem 
21-Jährigen mit einem Schlag-
stock von hinten auf den Kopf! 
Mehmet B. fuhr nach der Atta-
cke nach Hause, bekam in den 
Stunden danach rasende Kopf-
schmerzen. Seine Schwester 
brachte ihn in die Klinik. Die 
Ärzte stellten eine lebensge-
fährliche Hirnblutung fest.

Jacob Mell 

Heiße Liebesgrüße 
durch Briefschlitz

ebu. München
Sein Lebensgefährte hatte 

ihn verlassen und sich einem an-
deren Mann zugewandt. Das 
nahm der eifersüchtige Christi-
an B. (37) zum Anlass, seinem 
Ex eine „Liebesbotschaft“ be-
sonderer Art zukommen zu las-
sen: Der Kellner stopfte Werbe-
prospekte in dessen Briefschlitz 
an der Wohnungstür und zünde-
te das Papier an!

Die Brand-Attacke am 12. 
November 2007 in einem Lai-
mer Mietshaus endete zum 
Glück glimpflich: Der 50-jähri-
ge Wohnungsinhaber bemerkte 
das Feuer rechtzeitig. Er konnte 
das Papier und den hölzernen 
Briefkasten noch löschen, ehe 
die Tür zu brennen anfing. Zwei 
Monate musste der Täter des-
halb in Untersuchungshaft 
schmoren. Der Prozess wegen 
versuchter schwerer Brandstif-
tung vor dem Landgericht ende-
te für Christian B. gestern 
glimpflich: ein Jahr und drei 
Monate Haft – auf Bewährung.

Opfer fast totgeschlagen,
beide Täter jetzt gefasst

Experte: So führe ich ins Unterbewusstsein
Herr Woods, im aktuel-

len Fall hat sich eine Frau 
durch Hypnose plötzlich an 
die Farbe der Autositze und 
die Art der Felgen des Autos 
erinnert, obwohl sie vorher 
nur eine dumpfe Erinne-
rung an einen BMW hatte. 
Wie kann das gehen?

David Woods: Sie ist durch 
Hypnose an Bilder im Un-
terbewusstsein gelangt, die 
im Bewusstsein nicht abge-
speichert wurden. Man muss 
sich das Unterbewusstsein 
wie eine Festplatte vorstel-
len, die alle Eindrücke, die 
man im Laufe des Tages auf-
nimmt, wie ein Schwamm 
aufsaugt. Das Bewusstsein 
dagegen ist das Virenpro-
gramm. Alles, was man in 
einem Augenblick nicht für 
wichtig erachtet oder was 
man in einem Schockzustand 
erlebt, rauscht durch das Be-
wusstsein durch und landet 
im Unterbewusstsein. 

Ich selber gelange nicht ans 
Unterbewusstsein, etwa 
durch starkes Nachdenken?

Nein, denn wie der Name 
schon sagt: Das Unterbe-
wusstsein kann man bewusst 
nicht erreichen. Wenn Sie 
sich ein grünes Blatt vorstel-
len, denken Sie und blockie-
ren somit den Zugang zum 
Unterbewusstsein. 

Und wie bringen Sie mich 
als Hypnotiseur dorthin?

Indem ich Sie in einen 
Trance-Zustand versetze, 
nicht – wie einige denken – in 
einen schlaf- oder ohnmacht-
ähnlichen Zustand. Er ist 
ähnlich wie kurz vor dem 
Einschlafen: Dann ist das Be-
wusstsein teilweise ausge-

schaltet und der Weg zum 
Unterbewusstsein frei. Ich 
vertiefe diesen Zustand und 
halte ihn stabil. 

Aber der Zustand bringt 
einen noch nicht zu unterbe-
wussten Erinnerungen. 

Nein, ich führe den Pati-
ent dorthin, indem ich ihm 
Bilder suggeriere. Diese er-
zeugen automatisch ein Ge-
fühl, ohne Gedanken dafür 
zu brauchen – ähnlich wie bei 
einem Reflex. 

Wie wären Sie im aktuellen 
Fall der Frau vorgegangen?

Im Fall dieser Frau hätte 
ich mir vorher den Tatort an-
gesehen und Notizen ge-
macht, zum Beispiel über die 
Beschaffenheit des Bodens. 
Dann hätte ich gesagt: „Sie 
laufen durch die Kultfabrik, 
auf dem Boden liegen kleine 
Steine …“ Wenn diese Frau 
selbst in der Erinnerung wie-
der die Straße entlang laufen 
würde, denkt sie und blo-
ckiert den Zugang zum Un-
terbewusstsein. Durch die 
Hypnose aber kann man die 

tiefsten Erinnerungen her-
vor holen. Wenn es der Pati-
ent will, auch zum Beispiel 
die Stunde seiner Geburt. 

Wie lange dauert das, bis 
Sie an die Erinnerungen ge-
langen und was kostet es?

Das liegt daran, wie gut 
der Patient mitmacht. Wenn 
es um Erinnerungen geht, in 
der Regel 2 Sitzungen à ein-
einhalb Stunden. Die erste 
Sitzung mit Vorgespräch 
kostet 190 Euro, die folgen-
de 150 Euro. 

Und das klappt bei allen 
Menschen?

Grundsätzlich lässt sich 
jeder hypnotisieren, der ein 
bildliches Vorstellungsver-
mögen hat, besonders gut 
zum Beispiel Menschen, die 
viel lesen. Schwer dagegen 
wird es bei Menschen mit 
Kontrollzwang oder welchen, 
die Probleme haben, ande-
ren zu vertrauen. Wenn sie 
sich sperren, die Bewusst-
seinsebene loszulassen, drin-
ge ich nicht durch.   �

	 Interview: Nina Bautz

       -Interview mit
David 
Woods
Leiter Hypnose-
Zentrum 
Bayern 
www.hypnose-world.de

An der Kultfabrik prügelte Daniel P. sein 
Opfer nieder. Er hat die Tat gestanden

Mit diesem BMW-Cabrio flüchteten die Täter. Gegen sie ist Haft-
befehl wegen versuchten Mordes ergangen� Fotos: Polizei

Sommerliche 
Luftsprünge 
Solche sommerliche Sprünge 
sind bald wieder möglich: Bis 
zum Mittag soll sich die Son-
ne wieder gegen etwaige Re-
genwolken durchgesetzt ha-
ben. Allerdings bilden sich in 
der feuchten Luft neue Quell-
wolken, auf örtliche Schauer 
muss man daher am Nach-
mittag noch gefasst sein. 
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